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Deutſchland. 
Berlin, 26. Juli. Die Aufſicht ü ner 


das preußiſche Volksſchulweſen wurde nach 


der amtlichen Statiſtik am Anfang dieſes Jahres 
von 1186 Kreisſchulinſpektoren ausgeübt, von 
denen 240 im Haupt und 946 im Nebenamte 
thätig waren. Die im Nebenamte als Kreis- 
ſchulinſpektoren thätigen 
ſind in der Mehrzahl Geiſtliche beider Konfeſſio⸗ 
nem. In den größeren Städten ſind die ſtädti 
ſchen Schulinſpektoren und Schulräthe in der 
Regel‘ auch als königliche Kreisſchulinſpektoren 
5 Nebenamte angeſtellt, ſo z. B. in Berlin, 
And berg. Danzig, Breslau, Liegnitz, Erfurt, 
Altona, Kiel, Hannover, Kaſſel, Frankfurt a. M., 
Wiesbaden, Barmen, Krefeld, Düſſeldorf, Elber⸗ 
teld, Duisburg, Köln. Den 240 Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren im Hauptamte unterſtehen 13,683 
Schulen mit 30,846 Klaſſen, die ſich in 11,700 
önlorten befinden. Von dieſen Schulen find 
15,02 öffentliche und 631 private Anſtalten; 
bet Konfeſſion nach ſind 4265 dieſer Schulen 
539 foliſche 8731 katholiſche, 148 jüdiſche und 
a Nehantiſche⸗ Den 946 Kreisſchulinſpektoren 
teen 0 ee ach etliche) 
Koh 1 — 22519 Schulen mit 51,013 Klaſſen, 
1 %%% Schulorten belegen find. Von 
Anſtaltan: 1817755 öffentliche und 1081 private 
liche os 19,725 ſind evangeliſche, 1368 katho⸗ 
Dee, 203 jüdiſche und 1214 paritätiſche Schulen. 
Der direkten ſtaatlichen Aufſicht unterſtehen alſo 
don deu eoangeliſchen Schulen 17,92 Prozent 
von den katholiſchen 86,14 Prozent von den jü⸗ 
. Bien 42,16 Prozent und von den paritätiſchen 
8 0,68 Prozent. Aus dieſen Zahlen geht hervor 
aß die eoangeliſche Geiſtlichkeit einen weitaus 
größeren direkten Einfluß auf das Schulweſen 
hat als die katholiſche, in deren Händen ſich noch 
He aller katholiſchen Schulen befindet 
chen den Kreisſchulinſpektoren ſtehen die geiſt⸗ 
10 en Lokalſchulinſpektoren. Dieſes Amt 
u in 36305 Schulen von den Kreis⸗ 
16 g ‚nipeftoren im Hauptamte mit verwaltet 
0 dieſer Schulen waren katholiſche. Die ge 
jammten Koſten für die ſtaatliche Schulaufficht 
betragen jährlich 2342,0% Mark oder 48 Ne ; 
nige für jedes Schulkind. i 5 
ſpektion im Hauptamte koſtet 
oder 39 Mark für jede i 
klaſſe. Die Schulaufſich 
527,50) Mark 
ſtehenden 
jede Klaſſe 


1,196,466 Mark 
hr unterſtehende Schul⸗ 
ufſicht im Nebenamte koſtet 
art, auf die ausſchließlich ihr unter⸗ 
Schulklaſſen berechnet: 11 Mark für 


Ju der h N 1 
lichen ee ebabten . 


* — 4 n. 
in welcher ein Attlenkapitaß von 12,338 


mit 5089 Stimmen vertreten war n 
vorgeſchlagenen Statutenänderungen gemäß dem 


Antrage des Verwaltungsraths und der Direktion 


ſämmtlich einſtimmig angenommen. Die Direk⸗ 
tion machte der Verſammlung die Mittheilung, 


daß die letzte am 15. d. M. fällige Rate auf 
junge deutſche Bank⸗Aktien nunmehr voll einge 
zahle jet. Damit iſt die Kapitalserhöhung der 
gen Du beendet und arbeitet dieſelbe alſo 
Mitienkapiint b 15 ab mit einem voll eingezahlten 

i 55,000,000 Mark. Dieſe Mit- 


theilung wurde Verf 
heilung e von der Ver ng 3 A 
niß genommen. a, > 0 


— Ueber den Empfang und den Aufenth 
An 2 ite halt 
bar ai tem und der Kaiſerin in Wilhelms⸗ 
W 0 ſolgende Beſtimmungen getroffen 
worden: „Der Salut bei der Rückkehr des Kai⸗ 
lers von Norwegen wird von der Salutbatterie 
au gefeuert, die von der 2. Matrofen-Artiklerie- 
Abtheilung beſetzt wird. Die Ehrenkompagnie 
zum Empfange des Kaiſers ſtellt das 2 See⸗ 
bataillon. Nach einer Mittheilung des Ober⸗ 
kommandos der Marine trifft die n am 
28. Juli, Abends 10 Uhr 40 Minuten, beſtimmt 
ein. Der Bahnhof, jowie der Weg vom Bahn- 
hof bis zum Kaiſerſchiff „Hohenzollern“ wird am 
28. d. M. zum Empfang elektriſch beleuchtet und 
die Adalbertſtraße g in beſonders reicher Illumi⸗ 
untion prangen. Für die Zeit des Aufenthalts 
des Kaiſerpagres in Wilhelmahafen wird vor dem 
Stationsgebäude ein Doppelpoſten aufziehen, wie 
ferner für dieſe Zeit der auf der Hauptwache 
befindliche Marinetheil um zwei Unteroffizier⸗ 
Doppelpoſten verſtärkt wird, welche vor den Ge⸗ 
mächern des Kaiſerpaares im Stationsgebäude 
aufziehen. Zum Ordonnanzdienſt bei dem Kai⸗ 
ſer ſind kommandirt: Kapitän Lieutenant Roſen⸗ 
dahl, ein Obermaat der 2. Matroſen⸗Diviſion 
und ein Gefreiter des 2. Seebataillons. Zum 
Tagesanzug iſt für die betreffenden Militärs das 
Tragen der weißen Mütze befohlen. Der Sa⸗ 
louwagen der Kaiſerin ſoll gleich nach Eintreffen 
des Zuges auf dem Bahnhofe nach der Werft 
übergeführt werden; die Kaiſerin wird daſelbſt 
den Wagen verlaſſen und ſich auf die Pacht 
„Hohenzollern“ begeben, um daſelbſt zu nächti⸗ 
gen, Das Gefolge der Kgiſerin wird aus der 
Hofdame Gräfin v. Keller, dem Kammerherrn 
Frhrn. v. d. Reck und dem Geh. Hofrath Artelt 
beſtehen. Ein offizieller Empfang iſt verbeten.“ 
3 7 Dine Anordnung von allgemeinem 
Intereſſe iſt, der „Barmer Ztg.“ zufolge, von 
Seiten der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Direktion er 
laſſen worden. Nach derſelben ſollen die Dienſt⸗ 
ſtellen, welche zur Annahme von Arbeitern be: 
rechtigt ſind, für die Folge bei Annahme von 
Arbeitern darauf halten, daß ſolche Perſonen den 
Nachweis erbringen, daß fie ohne Verletzung 
ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen aus ihrem 
letzten Dienſtverhältniß ausgeſchieden find. Hier⸗ 
von ſoll keinesfalls insbeſondere bei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeitern während der Erntezeit abs 
geſehen, vielmehr ſoll hier namentlich vermieden 
werden, daß dieſelben während der Erntezeit, wo 
auf dem Lande die Arbeitskräfte nöthig ſind, 
ihren Dienſt plötzlich verlaſſen. 
En, lit großer Befriedigung nimmt die 
öſterreichiſche Preſſe von der Auffaſſung Keunt⸗ 
niß, welche ſich in der ganzen deutſchen Preſſe 
über den Beſuch des ren kundgiebt. So 
ſchreibt die „N. Fr. Pr. n: „Kühl bis ans Herz 
hinan beſpricht die deutſche Preſſe den Beſuch 
des Zaren in Berlin. Nicht ein einziges Blatt 
e ſich zu Wärme und Herzlichkeit; die 
Twen Artikel haben eine wahrhaft ruſſiſche 
dem Kat, und alle kommen zu dem Schluſſe, 
em Beſuche des ar 8 itiſche Be⸗ 
utung beide des Zaren ſei keine politiſche Be⸗ 
L= 8 5 
hr Siswef Nen erden für aun if 
ſie ihren geſammten Def n oe fein 
an einen engliſche en Beſitz in Südweſt⸗Afrika 
Vielmen. (ben Unternehmer verkaufen wolle. 
telmehr habe der Verwaltungsrath in ſeiner 
Sitzung vom 10. d r Thei ei 
M. unter Theilnahme eines 


— 


de 


Schulaufſichtsbeamten 


Die Kreisſchulin⸗ 


Vertreters der Aufſichtsbehörde beſchloſſen, den 
Vorſtand zu ermächtigen, Grundeigenthum und 


Bergwerksvergünſtigungen zu veräußern und dazu 


die Genehmigung des Reichskanzlers einzuholen. 


Ein Verkauf habe bisher nicht ſtattgefunden. 
Verwerthung und Privateigenthum ſei aber durch 


die Satzungen ausgeſprochener Zweck der Ge— 
ſellſchaft. Alle Verkaufsverhandlungen hätten 
ſtets die Aufrechterhaltung der deutſchen Schutz 
herrſchaft und die Fortentwicklung der wirth 
ſchaftlichen Thätigkeit der Geſellſchaft zur Vor⸗ 
bedingung gehabt und ſeien ſtets unter Mitwiſſen 


des Reichskanzlers geführt worden. 


— Verſchiedene Blätter brachten die Mit⸗ 
theilung, daß der Geſandte beim Vatikan, Herr 
v. Schlözer, in der Audienz, die ihm der 
Papſt vor dem Antritt der Urlaubsreiſe des Ge— 
ſandten ertheilt hatte, Vorſtellungen gegen eine 
Abreiſe des Papſtes gemacht hätte. Die Mel⸗ 
dung verſtieß ſo gegen alle Wahrſcheinlichkeit, 
daß wir keine Notiz davon genommen haben. 
Nunmehr dementirt der „Oſſervatore Romano“ 
jene Zeitungsnachrichten über diplomatiſche Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Reiſe ausdrücklich. In gut 
unterrichteten Kreiſen wird derartigen Plänen 
durchaus keine Aktualität zugeſchrieben. 

— Die engliſchen Kriegsſchiffe ſcheinen es 
neuerdings auf die britiſchen Leuchtſchiffe abge⸗ 
ſehen zu haben. Das Panzerſchiff „Rodney“ 
rannte dieſer Tage gegen das Leuchtſchiff von 
Nord⸗Goodwin, jo daß letzteres von ſeinen Ankern 
losgeriſſen wurde. Der „Rodney“ war zu der 
Zeit ziemlich aus ſeinem Kurs gerathen.— 
Ferner ſtieß das Kanonenboot „Elk“ auf der 
Fahrt von Queensferry nach Spithead gegen das 
Leuchtſchiff von Newark. Das letztere erhielt an 
der Seite ein großes Loch, und der „Elk“ wurde 
auch ſo ſtark beſchädigt, daß er nicht an den be⸗ 
vorſtehenden Uebungen theilnehmen kann. — Auch 
ſonſt haben ſich wieder zahlreiche Unglücksfälle 
auf der engliſchen Kriegsflotte ereignet. So 
wurden auf der „Medea“ durch eine Gas-Er- 
ploſion in den Kohlenbehältern zwei Matroſen 
arg beſchädigt. — Die Stahlbinden der Dampf⸗ 
keſſel der „Galatea“ wurden auf der Fahrt nach 
Spithead roth glühend. Ein Maſchiniſt beſpritzte 
ſie mit kaltem Waſſer, worauf ſie platzten. — 
Am ſchlimmſten iſt es der „Aurora“ gegangen. 
Sie iſt ein gepanzerter Kreuzer, und der Banzer- 
ring ſollte das Schiff über und etwas unter dem 
Waſſerſpiegel beſchützen, aber das Schiff iſt ſo 
ſchwer, daß der Panzerring gänzlich unter dem 
Waſſer iſt, was zur Folge hat, daß das Salz⸗ 
waſſer über dem Panzer zu allen Fugen hinein⸗ 
läuft — gerade wie bei der „Imperieuſe“ und 


ähnlichen 1 dieſer Klaſſe. — Der Monitor 
„Collingwood“ verlor bei ſeiner Ankunft in 
Spithead einen ſeiner Anker. 


— Der jetzt auf dem Sterbebette liegende 
Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch iſt 
ſchon ſeit Jahren in der Geſellſchaft und öffent⸗ 
lichen Meinung ſo gut wie vergeſſen. Er galt, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ hervorhebt, in der dem 
Hofe naheſtehenden Petersburger Geſellſchaft und 
auch in weiteren Kreiſen für „roth“ geſinnt, 
für ehrgeizig und gefährlich. Ging man doch ſo 
weit, ihn, durch ein zufälliges Zuſammenfallen 
von Umſtänden, mit dem Mordanſchlag im Win⸗ 
terpalais und dann wieder mit der Ermordung 
des Kaiſers in Verbindung zu bringen. General 
Graf Loris-Melikow legte als Miniſter einmal 
dem verſtorbenen Kaiſer eine dieſen Gerüchten 
Rechnung tragende ſchriftliche Ausſage eines nihi⸗ 
liſtiſchen Gefangenen vor, der ſich wahrſcheinlich 
durch ſolche Märchen zu retten hoffte. Kaiſer 
Alexander II. bezeichnete in einer Randbemerkung 
jene Ausſage als niederträchtige Verleumdung 
der er keinen Werth beimeſſe. Er beließ denn 
auch ſeinen älteſten Bruder, obwohl dieſer ihm 
durch ſeine vielfache Oppoſition wenig ſympathiſch 
war, bis zum letzten Tage ſeiner Regierung in 
den hohen Stellungen eines Präſidenten des 
Reichsraths und Oberbefehlshaber der Flotte. 
Was an den, deu Großfürſten belaſtenden Ge⸗ 
rüchten über die Verſchleuderung der Gelder für 
die Flotte wahr iſt, läßt ſich ſchwer beurtheilen. 
Jedenfalls glaubte Kaiſer Alexander III. an die 
Wahrheit dieſer Gerüchte und wohl auch die 
Verſionen, welche die politiſche Geſinnung ſeines 
Onkels betrafen, dem er ſich ſchon als Thron⸗ 
folger ſehr wenig wohlwollend gezeigt hatte. Bald 
nach dem Regierungswechſel legte der Großfürſt 
ſeine Aemter nieder und blieb lange im Aus⸗ 
lande, bis endlich eine Art offizieller Ausſöhnung 
mit ſeinem kaiſerlichen Neffen erfolgte. Aber er 
war inzwiſchen ein vergeſſener Mann und kam 
auch ſpäter alljährlich nur für kurze Zeit nach 
Petersburg zurück, meiſtens, um in dem benach⸗ 
barten Pawlowsk einige Wochen zuzubringen; 
aber auch dann ſah man ihn niemals bei Hofe 
oder bei feſtlichen Auläſſen, bei Paraden und 
dergleichen. Nur kürzlich zeigte er ſich, gelegent⸗ 
lich der Vermählung ſeiner Enkelin, der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra von Griechenland, mit dem 
Großfürſten Paul. Damals hatte er ſchon wäh⸗ 
rend des Familienmahles eine Art von leichtem 
Schlaganfall, der ihn für mehrere Minuten der 
Sprache beraubte. Der älteſte Sohn des Groß⸗ 
fürſten iſt Großfürſt Nikolaus Konſtanti 
nowitſch, der aber aus der Familie ausgeſtoßen 
iſt und, wie es heißt, in Turkeſtan lebt. Er 
hatte ſeiner Mutter bekanntlich die Bril⸗ 
lanten geſtohlen. Er wird wohl kaum An⸗ 
ſprüche auf das Erbe als Chef der Konſtantin⸗ 
ſchen Linie erheben und wenn er es thäte, würde 
er vom Kaiſer ſcharf abgewieſen werden. An 
ſeine Stelle wird daher der zweite Sohn, Groß⸗ 
fürſt Konſtantin Konſtantinowitſch, vermählt mit 
Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen- Altenburg, 
treten, der ſich in und außerhalb der kaiſerlichen 
Familie mit Recht der höchſten Achtung und Liebe 
erfreut. 

— die Kongo⸗Regierung iſt, der „Voſſ. Z.“ 
jufelge, in Afrika um 112,500 Franks be⸗ 
ſtohlen worden. Dieſelbe hatte einen belgiſchen 
Kapitän aus Boma nach Lagos an der Gold⸗ 
küſte entſendet, um unter den Eingeborenen Sol⸗ 
daten für die Kongoarmee anzuwerben. Sofort 
nach ſeiner Ankunft hatte der Kapitän das Geld 
bei dem Agenten der franzöſiſchen Faktorei Herrn 
Madera niedergelegt. Da der Letztere aber eine 
Reiſe in das Innere unternehmen wollte, ſo gab 
er dem Kapitän das Geld zurück. Das Geld 
wurde nunmehr in Schachteln in der Weiſe 
untergebracht, daß jede 1000 Lite, enthielt, jede 
Schachtel wurde mit Wäſche umwickelt, und alle 
wurden in ein Faß gethan, welches in einem 
kleinen der franzöſiſchen Faktorei gehörigen Ma⸗ 
gazine niedergelegt wurde. In der Nacht wurde 
nun die Thür des Magazins erbrochen und das 


Stettiner Zeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


Faß geſtohlen. Sofort wurde Lärm geſchlagen; 
neun Perſonen, unter ihnen der Koch der Faktorei, 
wurden feſtgenommen. Oeffentliche Anſchläge 
wurden angeheftet, in denen dem Entdecker der 
Schuldigen 400 Lſtrl. zugeſichert wurden. Von 
den Thätern fehlt jegliche Spur; man hat nur 
die Spuren des bis nach dem Küſtenufer ge⸗ 
rollten Faſſes entdeckt. 

Glücksburg, 25. Juli. (Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckung.) Im Jahre 1824 verſtarb hierſelbſt 
die Herzogin-Wittwe Anna Karoline von 
Braunſchweig⸗Lüneburg⸗ Bevern, geborene 
Prinzeſſin von Naſſau⸗Saarbrücken, mit Hinter⸗ 
laſſung eines Teſtaments, in welchem ſie ihr be- 
trächtliches Vermögen Verwandten vermachte und 
ſchließlich verfügte, daß der verbleibende Reſt 
ihrem Dienſtperſonal ausgezahlt werden ſollte. 
Die Liquidirung des Teſtaments iſt aber erſt 
jetzt, nach 65 Jahren, beendet, und es kommen 
nunmehr nach der am 1. Juli aufgemachten Ab- 
rechnung 13,179 Mark zur Vertheilung. Von 
dem Dienſtperſonal iſt niemand mehr am Leben, 
weshalb nach ausdrücklicher Verfügung des 
Teſtamentes die Erben der Verſtorbenen an deren 
Stelle treten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Ueber militäriſche Vorgänge 
Oeſterreich ſchreibt man: 

Mit den geſtrigen Erläſſen ſind die letzten 
nicht unwichtigen Maßregeln zur endgültigen Ein⸗ 
theilung der öſterreichiſchen Armee abgeſchloſſen. 
Die wichtigſte derſelben iſt die Verlegung eines 
neuen Korps, eines dritten alſo, in das von 
Truppen eigentlich ſchwach beſetzte Galizien. 
Da dieſes Kronland bisher nur von denjenigen 
Infanteriedioiſionen beſetzt war, welche ihm nach 
der Territorialeintheilung zukamen, ſo hätte im 
Falle eines plötzlichen feindlichen Angriffes vorerſt 
nur eine Truppenmacht von 60 80,000 Mann 
als erſtes Bollwerk dem eindringenden Gegner 
die Spitze bieten können. Nun iſt auch das 
Brünner Armeekorps mit ſeinem Kommando und 
einer ſeiner beiden Diviſionen nach Galizien ver- 
legt worden, ſo daß nach dieſer Richtung hin das 
Territorialſyſtem theilweiſe durchbrochen erſcheint; 
man mußte zu dieſem Mittel greifen, um in 
Galizien ſtets ein bis zwei Diviſionen an Truppen 
mehr bereit zu erhalten. Gleichzeitig wurde auch 
das Tiroler Armeekorps, welches, der früheren 
Kriegsmiliz-Verfaſſung des Landes entſprechend, 
noch nicht auf dem Fuße der übrigen Korps ein⸗ 

erichtet war, in entſprechender Weite umgeſtaltet. 
Andere Verordnungen befehlen gleichzeitig die 
ſtrammere Organisation der bisher etwas loſe 
eingerichteten Landwehr, und ſie erhöhen den 
Kriegsſtand der Infanterie bei jedem Regimente 
um eine kleine Zahl, 28 beziehungsweiſe 86 Mann, 
eine Anordnung, welche mehr mit dem inneren 
Dienſte als mit weitergehenden Erwägungen zu⸗ 
ſammenhängt. Es iſt kein Zufall, daß gerade 
das Brünner Armeekorps, an deſſen Spitze Frei⸗ 
herr von Rheinländer ſteht, zur Verſtärkung 
und Beſetzung Galiziens ausgewählt wurde. 
Denn dieſem General iſt bei einem zur Zeit 
allerdings weitliegenden Kriege mit der nord⸗ 
öſtlichen Macht eine bedeutende Rolle zugedacht, 
Nur ſeine freie Wahl iſt es, daß er nicht ſchon 
im Frühjahr 1886 zum Chef des Generalſtabes 
der geſammten Armee erhoben wurde; für den 
Fall ſeiner Ernennung wollte er ſich damals eine 
ſo weitgehende Vollmacht für die Beſetzung der 
höheren Kommandos vorbehalten, daß daran ſeine 
Beſtallung zum oberſten Leiter der Operationen 
ſcheiterte. Doch blieb ihm, wie auch aus der 
letzten Be der Armeekorps erhellt, die 
Gnade des Kaiſers bewahrt, und für alle Fälle 
kann Freiherr v. Rheinländer in ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe denjenigen Schauplatz genau kennen 
lernen, auf welchem er ſich im Falle eines Krieges 
am eheſten zu bethätigen haben wird. 


Frankreich. 

Paris 23. Juli. Alle, die dem König 
von Griechenland während ſeines hieſigen 
Aufenthaltes nahe getreten ſind, wollen ihm eine 
gewiſſe Verlegenheit angemerkt haben. Und, wie 
ich Ihnen ſchon ſchrieb, ſeine Lage iſt in der 
That eine unbequeme. Offenbar hat er der Ein⸗ 
ladung des franzöſiſchen Staatsoberhauptes auf 
Wunſch des Zaren Folge 8 — für den 
Schwiegervater einer deutſchen Kaiſertochter im⸗ 
merhin ein etwas peinliches Verhältniß. 
ſein Aufenthalt einen mehr als halboffiziellen 
Charakter an ſich Na hat, iſt unzweifelhaft; 
hat er doch im Elyſée in Gala geſpeiſt und 
mit dem Miniſterpräſidenten Tirard im ruſſiſchen 
Reſtaurant gefrühſtückt, was mehr auffiel, als 
ſeine dem Eiffelthurm dargebrachte Huldigung. 
Aber trotz alledem reiſt er ſchneller ab, als man 
annahm; ſtatt eine ganze Woche zu bleiben, ver⸗ 
läßt er übermorgen Paris. De mehr mosko⸗ 
witiſche als helleniſche Beigeſchmack ſeines Be⸗ 
ſuches trägt aber auch wohl die Schuld an dem 
Fernbleiben des en liſchen Botſchafters von dem 
großen Bankett. Iſt ſchon ſeit dem Tode des 
Fürſten Orlow das Verhältniß Lord Lyttons 
zur ruſſiſchen Botſchaft ein etwas äußerliches, ſo 
herrſcht augenblicklich zwiſchen dem Quai d Orſay 
und der Downing Street eine unverkennbare 
Spannung Egyptens wegen. Frankreichs Stel⸗ 
lung zur Komverjionsfrage hat in England ſehr 
verſtimmt, wenn man es ſich auch nicht gerade 
merken laſſen will. Die Folgen ſeiner ſicherlich 
fehlerhaften egyptiſchen Politik werden auch für 
Frankreich nicht ausbleiben. Zunächſt wird ſchon 
Lord Salisbury, trotz des ihm auhaftenden 
Schwankens, gar nicht umhin können, die Wehr⸗ 
kraft Englands im Mittelmeere zu verſtärken; 
dann aber, nehmen hier alle Gutunterrichteten an, 
wird die unfreundliche Haltung Frankreichs in 
dieſer Angelegenheit die engliſche Regierung und, 
was vielleicht noch mehr ſagen will, die engl ſche 
„öffentliche Meinung“ in wärmere Beziehungen 
zu Deutſchland hineindrängen. 

Uebrigens iſt Lord Lytton wegen ſeiner ihm 
vorgeworfenen Vorliebe für den Boulangismus 
beim Pariſer Publikum ſo ſchlecht angeſchrieben, 
daß, wenn ſeine, wie man hier erzählt, in einigen 
Monaten zu erwartende Abrufung wirklich ein⸗ 
treten ſollte, man ihm keine Thräne nachweinen 
würde. 

Die Boulangiſten ſind, darüber kann 17 
nach Laguerres öffentlichem Eingeſtändniß, da 
Boulanger „im Intereſſe des Dienſtes“ 50,000 
Franks aus der kriegsminiſteriellen Kaſſe ent⸗ 
nommen habe, kein Zweifel ſein, der Verun⸗ 
treuung thatſächlich überführt; ein Diebſtahl liegt 
vor, ob einer großen oder kleinen Summe, darauf 
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muß der General „des ſchwarzen Roſſes“ geſtellt ſpruch von „Morgenbladet“, herrorgerufen, das 
werden, und dann kann ihn nur feine Abweſen- eine thätige Mitwirkung der ruſſiſchen Flotte 


heit vor der perſönlichen Strafe retten. Daß 
ihn dies Verhängniß nicht ſchon längſt getroffen 


hat, liegt nur an dem unſtäten, ja feigen Weſen 


des Zivil⸗Kriegsminiſters Freyeinet, der ſich von 
jeher gefürchtet hat, ſich Boulanger zum Tod⸗ 
feinde zu machen. 


Italien. 
Juli. Von vatikaniſchen 


Rom, 25. 


Kreiſen erfährt der römiſche Korreſpondent des 


bei ſolchen Uebungen für unglaublich hält. 
„Schon der Umſtand“, ſchreibt das Blatt, 
„daß eine große ruſſiſche Flotte Zeuge ſein ſoll 
— nicht bei einer Flottenrevue, einer großen 
Parade — ſondern bei wirklichen Uebungen, bei 
Angriffen auf die Forts, bei Minenſprengungen 
u. ſ. w., iſt höchſt eigenthümlich. Aber es kann in 
der Mittheilung noch mehr liegen, ſie kann ſo 
verſtanden werden, daß die ruſſiſche Flotte an 
den Uebungen theilnehmen, einen Verſuch machen 


„Standard“, daß einer der Hauptgründe, welcher ſoll, wie leicht man Kopenhagen von der See⸗ 


den Papſt beſtimmte, das letzte geheime Konſi⸗ 
ſtorium zu berufen, der war, daß er von Frank⸗ 
reich die Aufforderung bekommen hatte, Rom zu 
verlaſſen. Nrankrei ſtellte ihm eine Reſidenz 
in irgend einer Stadt ſeiner Wahl zur Verfü⸗ 
gung und verſprach ferner die Wiederherſtellung 
ſeiner weltlichen Gewalt in Rom. Der heilige 
Vater theilte den im Konſiſtorium verſammelten 
Kardinälen mit, daß er das von Frankreich ihm 
gemachte Anerbieten ablehne und nur im letzten 
Augenblick von Rom abzureiſen gedenke, falls 
Italien in einen Krieg verwickelt würde, ſo daß 
ſeine Perſon in Gefahr geriethe. Niemals aber 
würde er Rom verlaſſen, falls dieſer Schritt die 
Veranlaſſung einer Kriegserklärung Frankreichs 
an Italien um ſeinetwillen ſein würde. Er liebe 
Italien aus dem Grunde ſeines Herzens und 
wünſche dem Lande alles Gute. „Mein Wunſch“, 
ſprach der Papſt, „iſt vor Allem die Erhaltung 
des Friedens“. 


Spanien und Portugal. 

Wie den „Daily News“ von Madrid be⸗ 
richtet wird, hat der ſpaniſche Kriegsminiſter 
die Befeſtigungsbauten an den Pyrenäen in der 
letzten Zeit beſchleunigen laſſen. Die Forts bei 
Irun und Pampeluna ſind ſeit Kurzen mit 
den ſchwerſten modernen Geſchützen ausgerüſtet 
worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. Die Leibkavallerie 
Brigade hat ſoeben Befehl erhalten, ſich bereit 
zu halten, an der Truppenſchau, welche zu Ehren 
des Kaiſers am 7. Auguſt bei Alderſhot abge⸗ 
halten werden wird, theilzunehmen. Fernerhin 
iſt die reitende Artillerie und zwei Bataillone 
der Fußgarde von London zur Theilnahme kom⸗ 
mandirt worden, ſowie die in dem Feldlager von 
Pirbright garniſonirten Bataillone der Garde. 
Die freiwilligen Korps, die zum Vorbeimarſch 
auserleſen ſind, werden in drei Brigaden ein⸗ 
getheilt werden, d. h. die Oſt⸗London⸗Brigade 
unter Oberſt Home in einer Stärke von 1500 
Mann, die Grafſchafts⸗Brigade unter Lord Wan⸗ 
tage 2300 Mann und die dritte Brigade endlich, 
beſtehend aus mehreren Londoner Korps, in einer 
Stärke von etwa 5000 Mann. Von dem aktiven 
Heere wird namentlich die Garniſon von Ports⸗ 
mouth, Shorncliff und Dover ſtark vertreten ſein 
und von der Kavallerie die 16. Ulanen, die 11., 
14., 18. und 19. Huſaren und die 6. Dragoner. 

Der vielbeleſene radikale Abgeordnete Henry 
Labouchere führt ſogar in feiner „Truth“ eine 
Bibelſtelle, Heſekiel 46, 18, gegen die Bewilli⸗ 
ungen weiterer Apanagen ins Felt. (Die Stelle 
autet: „Es ſoll auch der Fürſt dem Volke nichts 
nehmen von ſeinem Erbtheil, noch ſie aus ihren 
eigenen Gütern ſtoßen, ſondern ſoll ſein eigenes 
Gut auf ſeine Kinder erben, auf daß meines 
Volks nicht jemand von ſeinem Eigenthum zer⸗ 
ſtreuet werde.“) 


Im Hinblick darauf, daß in den Blättern 
kürzlich viel die Rede davon war, die Prinzeſſin 
Luiſe von Wales habe wegen ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung mit dem Carl Fife auf 
ihre Erbfolgerechte verzichtet, macht der „Man⸗ 
Fel Guardian“ darauf aufmerkſam, daß kein 

rinz und keine Prinzeſſin eine Parlamentsakte 
umſtoßen könne. Wahr bleibt allerdings, daß 
Lord Salisbury die Königin auf die Unzukömm⸗ 
lichkeiten aufmerkſam gemacht hat, welche er⸗ 
wachſen würden, falls Lord Fife der Gemahl der 
Königin von England und Vater der künftigen 
engliſchen Könige werden würde. Vorausſichtlich 
wird die Regierung dem Parlament eine Bill 
unterbreiten, welche die Erbfolge der Prinzeſſin 
Luiſe und ihrer Schweſtern ausſchließt, ſo daß 
der nächſte Erbfolgeberechtigte nach dem Prinzen 
eorge von Wales der Herzog von Edinburgh 
ſein würde. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Juli. (V. 3.) In den 
unzähligen Wahlreden, welche in dieſen Wochen 
überall im Lande gehalten werden, ſtößt man 
immer wieder auf die Befeſtigungsfrage. Viel 
Neues iſt darüber nicht zu ſagen. er Kriegs⸗ 
miniſter Bahnſon hat ſeinen Willen durchgeſetzt, 
er hat die Hauptſtadt durch eine Verbindung 
von Waſſer, von Dämmen und von Sperrforts 
2 einen Handſtreich von der Landſeite nach 
einer Berechnung geſichert, es iſt alſo nach der 
kriegsminiſteriellen Anſicht nach der Landſeite hin 
das Nothwendigſte geſchehen, jetzt will man ſich 
mit verdoppeltem Eifer auf die Seebefeſtigung 
Kopenhagens werfen. Kultusminiſter Scavenius 
hat das vor 8 Tagen in einer Wählerver⸗ 
ſammlung im Kirchenwalde bei Storehedinge 
mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen, er verlangt 
für die Seebefeſtigung, insbeſondere für die An⸗ 
lage eines Forts auf dem Mittelgrund ſogar die 
Mitwirkung der Linken, die er gradezu als die 
Bedingung eines „Vergleichs“ bezeichnet. Herr 
Scavenius weiß freilich, daß die Linke ſich keine 
Bedingungen diktiren läßt, die ſie im Gegen⸗ 
theil dem verfaſſungswidrigen Regiment ſtellen 
kann, aber er weiß auch, daß die Befeſtigung 
Kopenhagens nach der Seeſeite weit populärer 
iſt als die Landbefeſtigung. Anſcheinend um 
dieſe Volksſtimmung zu nähren, bringen „Dagens 
Nyheder“ folgende Mittheilung: 

„Dem Vernehmen nach wird eine große 
Flottenübung im Monat September auf der 
Rhede von der däniſchen Flotte in Gegenwart 
unſeres Königshauſes, des ruſſiſchen Kaiſers und 
des Königs von Griechenland vorgenommen wer⸗ 
den. Das Uebungsgeſchwader, welches in dieſen 
Tagen unter Befehl von Admiral Schiwe bei 
Nyborg manövrirt, wird ſich dem däniſchen Ge⸗ 
ſchwader zugleich mit dem Kadettenſchiff Dag⸗ 
mar“ auſchließen. Eine große ruſſiſche Flotte 
wird hierher kommen und man will Angriffe 
auf unſere Forts und Minenſprengungen vor⸗ 
nehmen.“ x 2 

Dieſe Mittheilung des regierungsfreund⸗ 


ſeite nehmen kann. Es bedarf keiner Erklärung, 


daß ein ſolches gemeinſames Manöver der dä⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Flotte nur zu verantworten 
ſein würde, wenn eine offenkundige Allianz 
zwiſchen den beiden Ländern beſtände; im entge⸗ 
gengeſetzten Falle würde es eine grenzenloſe Takt⸗ 
loſigkeit ſein, die unſere Neutralität auf das 
Ernſteſte bloßſtellen würde.“ 

„Morgenbladet“ hofft daher auf eine Be⸗ 
richtigung der wohl nur undeutlich gefaßten 
Meldung. 


Nuß land. 

Petersburg, 24. Juli. Wie es heißt, beab⸗ 
ſichtigt das Unterrichts⸗Miniſterium, in den ruſ⸗ 
ſiſchen Univerſitäten verſchiedene Aenderungen ein⸗ 
zuführen. An die Reihe kommt zunächſt die 
philoſophiſche Fakultät, welche aus vier Ab- 
theilungen beſtehen ſoll: einer für die klaſſiſchen 
Sprachen, einer hiſtoriſchen, einer ſlaviſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen und einer germaniſch⸗romaniſchen. Letztere 
bezweckt die Heranbildung von Lehrern moderner 
Sprachen. 
täten ſtehen bevor. 

Warſchau, 24. Juli. Das Verkehrs 
Miniſterium hat an die Verwaltung der Weich⸗ 
ſelbahn die Verfügung erlaſſen, ein Verzeichniß 
aller derjenigen Beamten polniſcher Nationali⸗ 
tät und ſolcher Ruſſen, die mit Polinnen ver⸗ 
heirathet ſind, einzureichen, welche auf der Linie 
Pulawy⸗Kowel fungiren Dieſe Linie durchſchnei⸗ 
det die Gouvernements Lublin und Siedlee, das 
Land der ehemaligen Uniten, und das angeord⸗ 
nete Verzeichniß dürfte bezwecken, das polniſche 
und polenfreundliche Element unter den Bahn⸗ 
beamten in andere, rein ruſſiſche Gegenden zu 
verſetzen. 

Grodno, 25. Juli. Unſere Stadt wurde 
von einem Brande heimgeſucht, welcher eine 
Reihe von Häuſern in Aſche legte. In Folge 
des ſtarken Windes verbreitete ſich das Feuer 


Opfer gefordert, wenn nicht ein plötzlicher Re⸗ 
genguß dem . Element Halt geboten 
hätte. Nichtsdeſtoweniger iſt der Schaden be⸗ 
deutend. Verluſt an Menſchenleben iſt zum Glück 
nicht zu beklagen. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel wird vom 22. d. ge⸗ 
ſchrieben: Die Unzufriedenheit, um nicht zu ſa⸗ 


gen, Ungnade, welche ſich der nach Kreta ent⸗ 
jendet geweſene Mahmud Paſcha Oſchellaleddin 


ſächlich ſeinen Berichten zuzuſchreiben war, wenn 
man die Vorgänge auf Kreta anfangs unter⸗ 
ſchätzte. Man iſt durch ſeine Berichte zu dem 
Glauben verleitet worden, daß ſich mit Ver⸗ 
ſprechungen von Reformen, eventuell mit der Ab- 
berufung des Gouverneurs Sartinski Paſcha etwas 
erreichen laſſen werde. Die Fortſchritte der Be⸗ 
wegung auf Kreta haben die hieſigen Kreiſe eines 
anderen belehrt, und man iſt jetzt überzeugt, daß 
es ſich um Anſchlußbeſtrebungen an Griechenland 
2 767 wenngleich der griechiſchen Regierung 


lich ungelegen kommenden Bewegung beigemeſſen 
werden kann. Die kretenſiſchen Vorgänge haben 
viel dazu beigetragen, die Pforte zur Erkenntniß 
zu bringen, wo ſie ihre Freunde und wo ſie ihre 
Gegner zu ſuchen habe. Man iſt türkiſcherſeits 
allerdings im vollen Rechte, wenn man die Ge⸗ 
rüchte über einen Anſchluß der Türkei an den 
Dreibund zurückweiſt und in Abrede ſtellt, daß 
in dieſer 1 ſei es ſeitens der Pforte bei 
den verbündeten Mächten, ſei es ſeitens letzterer 
bei der Pforte, irgendwelche Schritte geſchehen 
ſeien. Allein Niemand iſt hier im Zweifel dar⸗ 
über, daß, wenn Ereigniſſe eintreten ſollten, 
welche die Pforte nöthigen würden, eine Ent- 
ſcheidung bezüglich ihrer Parteiſtellung zu treffen, 
die Pforte die Politik der Tripelallianz auch zu 
der ihrigen machen würde. Dies bringt es auch 
mit ſich, daß die Pforte ſich mit den Balkanſtaa⸗ 
ten auf möglichſt guten Fuß zu ſetzen ſucht, und 
hierauf mag auch das indeſſen vollkommen unbe⸗ 
gründete Gerücht zurückzuführen ſein, daß man 
ſich mit dem Gedanken der Anerkennung des 
Aan Ferdinand von Koburg als Fürſten von 


freute ſich König Milan während ſeiner hieſigen 


tens der fremden Vertretungen mit Ausnahme 
der ruſſiſchen. An die Gerüchte, daß er mit ſei 
ner Reiſe nach Belgrad den Verſuch der Wie 
derübernahme der Herrſchaft bezwecke, glaubt man 
nicht, hält es aber nicht für unmöglich, daß bei 
dem König Milan eine ſolche Abſicht reifen 
könnte. Er hat ſich in keiner Weiſe über ſeine 


den entnommen werden, daß er, abgeſehen von 
privaten und väterlichen Motiven, die ihn zu der 
Reiſe nach Belgrad veranlaßten, mit derſelben 


tigen Verhältniſſe zu orientiren, verbinde. — Der 
italieniſche Botſchafter Baron Blanc, von dem 
es hieß, daß er ſeinen hieſigen Poſten aufgeben 
werde, wird denſelben nun doch behalten, was 
wohl beweiſt, daß alle Intriguen, um ihm ſeine 
hieſige Stellung zu erſchweren, fruchtlos geblie⸗ 
ben. Es ſtehen überhaupt keine Veränderungen, 
von welchen in der letzten Zeit mehrfach die Rede 
geweſen, in den hieſigen Vertretungen bevor. 


Afrika. 

Ueber die Bewegung der Derwiſche in 
Egypten hat der als Kenner des Mohamedanis⸗ 
mus bekannte Proſeſſor Vambery der „St. James 
Gazette“ unter der Ueberſchrift: „Was iſt ein 
Derwiſch?“ folgende Mittheilung zugehen laſſen: 

„Ein Derwiſch iſt ein Mitglied einer reli⸗ 
giöſen Bruderſchaft, welche, obgleich niemals von 
den Orthodoxen anerkannt, doch ſtets ungeheuren 
Einfluß auf die unteren Klaſſen der Muſelmanen 


Egypten ſteht Wad⸗el⸗Niumi, ein Abkömmling 


Anweſenheit ſowohl ſeitens der Pforte als ſei⸗ 


Pläne ausgeſprochen, doch konnte aus ſeinen Re⸗ 


zunächſt die Abſicht, ſich perſönlich über die dor⸗ 


geübt hat. An der Spitze der Derwiſche in 


des berühmten Scheik Senuſſi, deſſen Sitz in 


Aenderungen auf den übrigen Fakul⸗ 
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mit großer Schnelligkeit und hätte noch mehr 
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zugezogen, hat ihre Urſache darin, da es haupt⸗ 
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airuan in der Wüſte war oder iſt. Niemand der Gunſt des Publikums, welches ſich allabend⸗ 
trat dem Mahdi ſchärfer gegenüber, als die re lich in großer Zahl einfindet und bei keiner 

hänger Scheik Seuuſſis. Kaum wandte ſich das Nummer des reichhaltigen Programms mit Bei⸗ 
Schickſal gegen den Mahdi, ſo ergriffen ſie die fallsſpenden kargt. Daß dieſer Beifall in her⸗ 
Waffen gegen ihn, ſetzten aber ſein Werk, den vorragender Weiſe den „Goldamſeln (Ge⸗ 
Angriff auf Egypten, fort. Die engliſche Armee ſchwiſter Vanoni) zufällt, iſt nicht zu verwun⸗ 
wird an den Derwiſchen einen viel härteren dern, da ſich dieſe jugendlichen Sängerinnen 
Biſſen haben, als an den Mahdiſten. Die moha⸗ ſchnell und ſeſt in die Herzen des Publikums 
medauiſche Welt lachte über den Mahdi, die An⸗ eingeſungen haben und es verſtehen, durch 
hänger Scheik Senuſſis haben aber die Sympa⸗ wechſelnde Geſänge immer wieder zu intereſſiren. 
thie aller ihrer Glaubensgenoſſen. Die engliſche Eine weitere Zugkraft iſt durch das Engagement 
Regierung ſollte ſich daher an den türkiſchen der drei Gebrüder Hemmerden gewonnen, die⸗ 
Sultan wenden, den auch Scheik Senuſſi als ſelben zeigen ſich zunächſt in der Pantomime 
Khaliſen anerkannt. Dem Sultan würde es ein „Max und Moritz“ als äußerſt gewandte Schnell⸗ 
Leichtes ſein, den Vormarſch der Derwiſche auf⸗ maler, welche höchſt gelungene Karrikaturen, ſowie 
zuhalten und viel Blutvergießen im Sudan zu Landſchaften mit „affenartiger“ Geſchwindigkeit 
verhindern.“ entwerfen. Beſondere Anerkennung findet ſtets 


und in Schlafräume verwandelt worden; nur 
eine kleine Mühe, welche dem Wirth viel Geld 
einträgt. Sollte der Wirth auf der Stubben⸗ 


ſeſt. 


Hafer ſtill. 
Paris, 20. Juli, Nachmittags. 
zucker (Anfangsbericht) 88“ ruhig, lolo 48,25. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo 


as Per een er e it Ro h⸗ 
hohe Haus der Abgeordneten ſeiner Zeit mit der 


Frage beſchäfkigt hat, wie man beſſer für das 


In England hegt man, wie ein anderes das Schluß Tableau, bei welchem ſie in ca. 5 die Stubbenkammer beſuchende Publikum ſorgen dieſes Böſewichts zeigt auf dem Schaft auf einer gramm per Juli 51,30, per Auguſt 51,60 
Londoner Blatt ſchreibt, eine hohe Meinung von Minuten ein Drei-Kaiſerbild malen. — Auch könne. Es befindet ſich dort nämlich eine könig, Stahlplatte ſein Bild eingravirt uebſt folgender 5 Seſtewber 47,15, Fe Okober Arne 
dem Anführer der vorrückenden Derwiſche, der Damen⸗Imitator Man de Wirth erntet liche Domäne, deren Pächter zugleich Pächter des Inſchrift: „Wahre Abbildung des großen Räubers 41,10 
Wadeel⸗Niumi, und hält ihn für einen höchſt be⸗ für feine trefflichen Darſtellungen der holden großen dortigen, dem Fiskus gehörigen Hotels und Mörders Melhior Gedlofs oder Schütz Paris, 26. Juli, Nachmittags Roh 


2 


2 


iſt. Da das ganze umliegende Waldgebiet, die 
Stubnitz, ebenfalls fiskaliſch iſt, ſo kann der 
Staat nicht gut ſein eigener Konkurrent werden, 
indem er noch ein zweites Hotel dort baut. Man 
kann ſich daher nicht darüber wundern, wenn der 
Wirth hohe Preiſe für Bett und Tiſch ſich zah— 
len läßt; man zahlt an dieſem köſtlichen Punkte 
zwar etwas mehr, aber daß er Fremde, ſelbſt 
Damen, die ſpät Abends im ſtrömenden Regen 
ankommen, und für die er ein eigenes Zimmer 


Weiblichkeit allabendlich lebhaften Beifall, der 
auch wohl verdient iſt, da der Künſtler in ſeinem 
Genre unübertroffen ſein dürfte. Der Tauz⸗ 
komiker Herr Harniſch weiß durch ſeine draſtiſche 
Komik zu erheitern und auch die Geſänge des 
Konzertſängers Herrn Stein bilden eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung im Programm. 

Wegen Regulirung und Umpflaſte⸗ 
rung der den Mat zwiſchen dem Poſt⸗ 
gebäude und dem Rathhauſe umgebenden 


Melher genannd der in 11 Jahren mit 
Röhren und einem Säbel 251 Mörde begaugen 
und deshalb den 19. Jannar 40. 1654 zur 
Oelße durch die Scharfrichter ſeinen verdinten 
Lohn empfangen hat aus dieſem Rohr, wie es 
dar iſt 31 Menſchen todt geſchoſſen und ſie 
daran wie Zu ſehen angekerbet, Laut ſeiner eigen 
peinlichen auſbage.“ 


fähigten Führer. Er war es, welcher die Araber 
im Treffen bei Metemneh gegen die Engländer 
befehligte und den britiſchen. Offizieren mehr zu 
ſchaffen gab, als alle anderen mahdiſtiſchen Ge- 
nerale zuſammen. Wad el-Njumi hätte den 
Oberſten Talbot, welcher einen Verwundeten— 
Transport nach der Schlacht von Abu Klea leitete, 
abgeſchnitten, wenn nicht die Garden unerwartet 
hinzugekommen wären. Geachtet von ſeinen 
Feinden, ſetzten ſeine Soldaten begeiſtertes Ver— 


zucker (Schlußbericht) 88“ weichend, leko 47,00. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juli 50,25, per Auguſt 50,25, 
per September 45,75, per Oktober Januar 
41,00. 
Paris, 26. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 

Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 

Kours v. 35. 
87,00 86,00 
83,90 
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Vörſen Berichte. 


3 aniortiſirb. Rente 


3 Reute 


trauen in ihm. Ein Ueberläufer aus dem Lager Straßen wird von Montag, den 29. d. M. ab, nicht mehr hat, ſich ſelbſt überlaße, nicht einmal zu, 27 Jul. Wetter: Desszlft. Tem 4% Anleihe . 8 104,87 / 104.88 
der Derwiſche behauptet, daß mit Wad⸗el⸗Njumi zunächſt die Straße zwiſchen der Poſt und dem für eine Schütte Stroh ſorgt — der königliche 5 Se 5 ra Italieniſche 5¾ Reute. .... 92.90 g 92,95 
14,000 Perſonen die Grenze überſchritten haben, bezeichneten Platz, ſodann die Straße längs des Domänenpächter erklärte, ſolches nicht beſchaffen 110 Wind W . h = | Defterr. Goldrente 93 9370 
worunter ſich über 5000 kampffähige Männer Magazins und zuletzt die Charlotteuſtraße vor zu können — und den Leuten auheim giebt, ſich Weize Tree er, per 1000 Klgr. loko 4% ungar. Goldrent— 9925 84,03 
befanden, daß aber die gegenwärtige Zahl der der Oſtfrout des Rathhauſes für den öffentlichen zu betten, wo fie einen Platz an der Erde oder Zeiz u 9 5 pe a 1 Klgr. lolo % Ruſſen de 1880 89.50 89,25 
5 ’ : . 5 en ein, e ſt wo find 15 . N zurn Heuntniß 174 bis 183 bez., per Juli 182 nom., per 4% Ruſſeu de 1889 89,10 89,10 
Kombattanten nur 3000 ſei. Fahrverkehr eſperrt. ſonſt wo fin eu, iſt wohl werth, zur Kenntniß Juli⸗Anguſt 182 nom., per Se stember - Oktober 4% uniſiz. Egypter 447 81 44718 
8 In Ausübung ſeines Berufes wurde der des weiteren Publikums zu kommen. 15 1 us 1904881865 bez b der Ortober⸗ Fon Spanier BER. Auleihe. . 72 717 
Aſien. in der Wilhelmſtraße wohnhafte Beamte Her. Das ſind jo eine Reihe von Ulebelſtänden, e 10 . per O F 16.12½ 1640 
In Korea iſt eine amerikaniſche Miſſionarin, mann Buſſian heute Morgen auf dem hieſigen denen leichter oder ſchwerer abgeholfen werden Roggen niedriger per 1000 Klgr. loke Tuürtiſche Looſe 559,25 58,90 
Frau Heron, wegen Bekehrung von Eingebore⸗ Bahnhofe von einem Schlaganfall belroſſen, kann, die man aber gut thut, zuerſt zu erwäh⸗ alter 14 b er TB 7 — bis % prioit. Tür Obligationen . |° 447,50 | 146,25 
nen zum Chriſtenthum, zum Tode verurtheilt der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. nen, wenn man ſchließlich ein befriedigendes Ge⸗ 150 e i i ee Juli⸗Au⸗ uſt rande . 48000 478,75 
worden — In der Zeit vom 15. bis 22. Jul ſammtbild gewinnen will. Trotz jener gerügten 19% 7 . 0 cher U 1575 Lombarde . 250,25 258,75 
b 2 : Fl 50 % toten. 113 Eri] Mißjtäinde muß man eb och ſag Rügen iſt 154 nom., per September⸗Oktober u. Uſ. 197 bis . Prioritäten.. 300,00 300,00 
jj — —.— kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 113 Eri 15 ji #4 en de lagen, dug 1 155,5 — 156 bez per Oktober-November 158 bis] Banque oltomane 508,75 507.50 
Se NN frank 0 d 3 Todesfälle in Folge von ſchön, und wer ſchließlich glücklich in den Beſitz UT bed. 155 g Birr e en eee 
8 2 rankungss und 3 odesfälle in Folge n A ü 55 8 1 157 157,5 bez., per November⸗Dezember 159 u d Faris 711.25 710.00 
Stettiner Nachrichten. anftertenden Krankheiten vor. Am ſtärk ſten Lines ruhigen Heims gelangt iſt, nimmt die a 5 8 „ Aesco mpeg 502.50 503.75 
* Stettin, 27. Juli. Die königl. Eiſen⸗ zeigte ſich Diphtherie, woran 42 Erkrankung en Uebelſtände n en IN Dont Kauf im Bewußt Gerſte ohne Handel. Credit ſoneier .nunnae- 1252.50 12515 
bahn Direktion erläßt folgende Bekaunt⸗ und 2 Todesfalle zu verzeichnen ſind, davon ſein der geneſſenen Schönheiten. de Hafer ſtill, per 1000 Kgr. lolo pemm. 150 5 enen . | 395,00. 398,75 
machung: Da auch für den nächſten Herbſt und 22 Grfvaufungen in Stettin, ſodann folgen), UND * find in der That einzig in 913 157 ben. Meridional-Uftien. . nn 
und Winter eine bedeutende Steigerung des mit 33 Erkrankungen, davon 20 im ihrer Art. Da iſt zunächſt . das erſte bei Winterrübſen ſeſt, per 1000 Kgr. loke Pauanta⸗Kaual⸗Aftien .. 48,75 | 42,50 
d 8 et art aan H 0 85 Bädern — das Bad ſelbſt. In dieſer Bezie⸗ Winterrübſen ſeſt, per Vogt, loo x „ 5% Obligationen | 35,00 35,50 
Güterverfehrs und ſomit eine außerordentliche Kreiſe Randow. An Darm Typhus erkrankten SAD r e ſucceſſive Lieferung 205-303 bez dio Tinto Alten 20080 205 60 
Juanſpruhlahme des Wagenrarks, kros der ein 2s Perſonen (1 Todesfall; davon 6 Erkran, hug MD io mm bie Werr nicht alle gltoch bie Winterraps feit, per 1000 Kehr loto und Suestamal-Atien .... | 38,00 2205,00 
getretenen erheblichen Vermehrung deſſelben, zu kun en in Stettin. An Scharlach erkrankten Binz 5 8 ſteinloſe 8 6 alk rt he ſucceſſide Yieferung 206-308 bez. Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mit. | 12297; 122/16 
erwarten iſt, ſo empfiehlt es ſich dringend, daßſ 9 Perſonen, davon 3 in Stettin, und an Kind uz Hin einen ſteintoſen Sand auſweiſt, 1 Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F bei] Wechſek auf London kurz 25,13 ö ][ 25,13½ 
die Empfänger größerer Mengen von Kohlen] bettſieber 1 Perſon in Stettin. In den Streifen den Stznitz und Krampas ſteinig; Tauſend und Kl. 67,5 B., per Juli 6,3 B., per September; Ghadues auf London .. . e 15 
und ſonſtigen Rohprodukten möglichſt frühzeitig Anklam und Naugard kam kein Fall von an⸗ 1 von e last und Pen Ottober 6455 8 . „ Comptoir d’Eseompte 131, 530,00 83,00 
mit der Anfuhr dieſer Materialien. beginnen und ſteckender Krankheit vor. ae 8 —5 deuſe en, während gewaltige Spiritus matt, per 10,000 Liter 9% loko Paris, 26. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
vorſorglich genügende Vorräthe für die Herbſt m öcke aus dem Waſſer aufragen. F. ver 55,5 nom., 10er 35,7 nom, treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


Man hat wahr geſagt, der Wellenſchlag ſei 
an den Rügenſchen Bädern ein ſchwacher, was 
ſich durch die nach Oſten gewandte Lage erklären 
würde bei den vorherrſchend weſtlichen Win⸗ 
den; aber dem iſt nicht ſo; da von Zeit zu Zeit 


feſt, per Juli 22,75, per Auguſt 22,90, per 
September Dezember 23,60, per November— 
Februar 24,0%. Roggen ruhig, per Juli 
14,00, per November⸗Februar 14,75. Mehl 
behauptet, per Juli 53,80, per Auguſt 54,25, 


und Winterzeit anſammeln. Wir rechnen in 
dieſer Hinſicht auf die wirkſame Unterſtützung 
aller Betheiligten in den verkehrstreibenden 
Kreiſen, in deren eigenſtem Intereſſe es liegt, 
dahin zu wirken, daß von beſchränkenden Maß 


o. F. 
per Juli-Auguſt 70er 34,4 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 34,6 B., per September —, 
per September⸗Oktober 70er 34,4 bez., per No⸗ 
vember-Dezember —. 

Petroleum ohne Handel. 


Aus den Oſtſeebädern Rügens 

Daß der Andrang in den Seebädern in 
dieſem Jahre ein bedeutender ſein würde, ließ 
ſich wohl von vornherein erwarten, verſpürte doch 


regeln bezüglich der Wagengeſtellung und Be- Jedermann nach der andauernden Hitze im Mai auch öſtliche Winde wehen, die durch dieſe her⸗ N I 1 De: 5475, per November 
5 — — ee Mehaer, gene ante wer- und Juni das Bedürfniß nach er Sommer: vorgebrachte Wellenbewegung aber immer diem , i met Dark 125 181. Roggen „ * een 
den kann. 10 ſriſche, wenn möglich vereinigt mit dent ſtärkenden | Lich er aan üt, jo kaun man doch immer auf 6 Mübſen e Auguſt 65 00, per Seßtember Dezember 69.00. 
1 — In den Tagen vom 4.— 7. Auguſt wird Bude der Snlzſturh daß aber ber Andro an slem en in: von der See Hen 2,25 2,75. Stroh 33 36. per Jauuar-April — . Spiritus ruhig, 


ſo rieſiger ſein würde, wie er hier auf Rligen 
diesmal iſt, hat wohl Niemand nach den böſen 
Erfahrungen des froſtigen Vorjahres geglaubt. 
Die Oſtküſte Rügens, von Thieſſow bis Brege 
hinauf reiht ſich ein Badeort an den andern, faſt 
alle umgeben von den ſchönſten Waldungen, und 
alle ſind ſie derartig beſucht, daß Gäſte, welche 
bei Beginn der Gerichtsferien oder der Schul⸗ 
ferien des Königreichs Sachſen hier ankamen, 
ohne vorher Quartier beſtellt zu haben, oft 2 bis 


per Juli 40,00, per Auguſt 40,75, per Sep 
tembei-Dezember 41,25, per Jannar⸗April 41,75. 
— Wetter; Regen. 

Paris, 26. Juli, Abends 6 Uhr. Rüböl 
ſeſt, per Juli 67,50, per Auguſt 68,00, per 
September Dezember 69,00, per Januar April 
69,00. Mehl behauptet, per Juli 53,80, per 
Auguſt 54,20, per September Dezember 54,70, 
per November, Februar 54,900. Spiritus 


in Hamburg der allgemeine deutſche Hand: 
werkertag abgehalten werden. Nach der pro- 
viſoriſchen Tagesordnung ſtehen Verhandlungen 
über folgende Gegenſtände in Ausſicht: Die all⸗ 
gemeine deutſche Handwerker Bewegung, ihre 
bisherigen Erfolge und deren Ziele; Der Be 
flhigungsnachweis; die SS 100 é und 100 f der 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, Verleihung der Korpo⸗ 
rationsrechte an die Innungsanſchlüſſe; Reviſion 
10 mit beſonder 


bietet faſt überall bewaldete Ufer, zum Theil 
Steil⸗ oder doch Hochufer, oft von recht bedeu— 
tender Höhe, wodurch zugleich der Strand vor 
den weſtlichen Winden geſchützt wird. 

Am köſtlichſten ſind aber dieſe Waldungen 
ſelbſt, welche im ſüdlichen Theil den großen 
Komplex der dem Fürſten von Putbus gehörigen 


BES, 8 bie Beiden Sell un 
en berchet refer d 2 ut * Aden 


Berlin, 27. Juli. Weizen per Juli⸗Aug. 
189,75 189,25 Mk., per Sept.⸗Okt. 189% Mk., 
per Oktober-November 190,75 Mark. 

Roggen per Juli Aug. 157,50 bis - M., 
er Sept! Okt, 159,50 Mi per Oktober⸗Novem⸗ 
er 161,50 M. 


Rüböl per Juli — M., per September— 
wenge ee. u 


en fl 76 
des Krankenverſicherungsg 3 Ta Neuer wum altberit ö 0 ade: {ste 50er 56,30 Mi, loto 70er ruhig, per SUR. er, Auguſt 40,70, 
E Kranke erun eee ge von einem Bad zum andern fahren, se arg 2 Wi Sk De TATORT INN 
Berückſichtigung der Snunngefranfentaffen 1 bie Nachts im überfüllten Hotel nothdürftig ſich auf ſich überall die herrlichſten. Buchenbeſtände (30,00 Mk., Auguſt⸗September Jer 35,90 Ml, April 41,70. Wel N Regen art 
1 Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf das — N 4 f pi N . 2 71 1 ( ar onto bf on 34,9 ) Mk. Apri „0. Wetter: tegen. 
5 ! dem Sopha oder auch nur auf einer Schütte welche dem auf den überall ſchön gebahnten Wer | September-Dftobev 70er 34, Mk. Huvre, 26. Juli. Vormittags 10 Uhr. 


geſammte deutſche Handwerk; die Alters⸗ und 
Inogliditätsverſicherung; die Legitimationspflicht 
der Arbeiter; Submiſſionsweſen, Bauſchwindel, 
Vorzugsrecht für Forderungen der Bauhandwerker 
an Neubauten; Haufirhandel; Wanderlager, 
Wandelauktionen und Abzahlungsgeſchäfte. 


Stroh betteten, um womöglich doch endlich un⸗ 
verrichteter Sache wieder von dannen zu ziehen. 
Namentlich gilt dies von den drei ſüdlichſten 
Badeorten der Oſtküſte, Göhren, Sellin und Binz. 
Dabei muß man nicht glauben, daß die Leute zu 
große Anſprüche ſtellen, im Gegentheil, ſie ſind 


gen Wandelnden kühlen Schatten gewähren. So 
iſt hier überall den Gäſten die Gelegenheit zu 
Ausflügen nach deu verſchiedenen Seiten gegeben, 
ſowohl zur See, wo die einzelnen Badeorte 
durch die täglichen Touren des auch bei ſtärk⸗ 
ſtem Seegange ſehr ſicher gehenden Dampfers 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 15 Points Baiſſe. 

Havre, 26. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 


afer September-Dftober 146,20 M. 
etroleum Juli 24,00 M. 
London. Wetter: Regen. 


— . ——— . ——— 


— Während die Obſtzufuhr mit deu herzlich beſcheiden; ſollte i Tl icht Rügen“ verbu; 5 : 411 8 — — — „ 2. Ates Mn A SR ae 
= 10 erzlich beſcheiden; man ſollte in der That nicht „Rügen“ verbunden find, als auch zu Lande, Wo | preuß. Confei 4% N London kurz 204,35 average Santos per Juli 85,50, per September 
. Schwedter und Greifenhagener Dampfern noch glauben, mit was für dürftigen Räumen und Putbus mit ſeinem prächtigen Patt und fürſt⸗ en RR 0 1 77 1% . 1000 85,50 per Daene 86,25. a Ruhig N 
 Amveräimpert anhält, ſtellen die Dündler aus der noch dürftigerer Einrichtung ſich hänſig Leute be ichen Schloſſe, vas puthuſſiſche Jagdſchloß in der geen iu: en, dee ken“ % London, 26. Juli. An der Küſte 3 Weizen: 
Nipperwieſer Gegend die Grünzeugzufuhr in den gnügen, welche, wenn ſie ſich nicht bewußt wären, Granitz und der bei Bergen gelegene Rugard mit Angar. Setwrente de: Belgien kurz >15 | (gungen angeboten, — Wetter: Bewölkt. 


Numün. 1881er auort. Bredoso.Geuent⸗Fabr. 5 


nächſten Tagen vollſtändig ein, weil die Gärten freiwillig in dieſe Verhältniſſe ſich begeben zu dem Arndtthurm durchaus ſeheuswerth find, | Bp odo Seit One Ae l du. B. 166/50 London, 26 Juli. 96% Javazucker 
von den frühen Früchten vollſtändig geleert ſind. haben, zu anderer Zeit und unter anderen Um⸗ Dabei hat man von den letzteren beiden Punk⸗ 0 5% ente 53,20 | eee 105,0 23½ R Ab en e ente per 
Eeſt wenn die verſchievenen Kohlſorten marktrelf[ſtänden ſich gröblich beleidigt fühlen würden, wenn ten aus eine Ausſicht, welche in Folge der Leal rene, vr eee, 15430) Sttober 16 ,,. * e 
tub, werden die Kahnfahrten wieder aufgenommen] wenn ihnen Jemand einen derartigen Raum als Mannigfaltigkeit ſicher an Lieblichkeit mit den] de. Ant von , e, Ultimo Courſe: die. 
und die bis dahin andauernde Stille auf dem auch uur vorübergehende Wohnung zumuthen ſchönſten Punkten Deutſchlands — ſelbſt dem Lesers Banknoten 170,20 | Tiseonto-Senumandit 2290 Newhork, 26. Juli. Wechſel auf London 
g kleinen Markte an der Hauptpoſt wird ſodann würde. Es iſt dies ja allerdings weniger in Inſelsberg — wetteifert, Muſſ. Banknot Saft 2107 | ER NN 163,40 485%,. Petroleum in Newport 7,40, in 
wieder eine Zeit lang auf eine den Hausfrauen denjenigen Bädern der Fall, welche wie Saßnitz Nach alledem können wir uns nicht wun⸗ Net . ee 10700 org, Union 8 pr 6 800 Philavel hin 7,40, rohes (Marke Parkers) 7.60 
a Wei brochen. i Bodens als M b 1 „ Wen 8 een 5b. 410) 4740 101,50 Sſtpreuß. Sünbalhı 104,70 | 93 N 5 anne 
angenehme Weiſe unter 12 weniger des Bodens als der Mode wegen beſucht de iin x 0 e 200 107,50 | ftp ol; 01.6 8 
5 a Mar 3 re, h Na dern, wenn Rügen nach wie vor, oder ſagen wir“ ; 110). 4% 104% p. Marienpurg-Wfarbfon Pipe line certificates 1 D. 0, TC. Mehl 
. — Das Perſonal der Möller u. Holberg⸗ werden, um jo mehr aber in denjenigen, deren gu, W NER Wan ie. vn 110) 4% 1049 burg Va: Burn: en SPEER 
5 werden, 0 jenigen, b Jah lehr A { skraft do 100) 4% 100,70 bahn 9 69,0 3 D. 20 C Rother W̃᷑ ter- We 
ſchen Fabrik begeht heute fein Sommerfeſt. Beſucher wirklich das Bedürfniß hab F . 81. a er Pe ‚De Roth inter Weizen 
1 > 8 Beſucher w rſuiß haben, nach Er⸗ auf die Fremden ausübt; wir freuen uns deſſen 1 en nn. Leuben 5090 — D. 90 C. Weizen per lauſenden Mo⸗ 


Mehr als 1000 Theilnehmer nahmen in dem 
1 geſchmückten Fabrikraume am Vormittag 
Aufſtellung und unter Vorantritt zweier Muſik⸗ 
Chöre (Trompeter⸗Chöre der Stettiner und Goll⸗ 
naower Artillerie Abtheilung) begaben ſich dieſelben 
durch Bredow, Züllchow und Frauendorf nach 
dem Julo, woſelbſt im Laufe des Tages für die 
Herren Königsſchießen, für die Frauen und Kinder 
Taubenabwerfen ſtattfindet. 

Zur Vergrößerung des längſt im Gebrauch 


holung am Strande und in den friſchen Wal⸗ 
dungen, fern vom modernen Treiben der Groß⸗ 
ſtadt in möglichſter Zwangloſigkeit zu verbringen. 

Dabei darf man nicht etwa glauben, daß 
dieſe unſcheinbaren Badeorte, deren Namen noch 
nicht in weite Kreiſe gedrungen ſind, nun etwa 
auch den Vorzug der Billigkeit beſäßen; o, im 
Gegentheil; in dem kleinſten Ort wiſſen die Be— 
wohner ebenſo gut die Badegäſte auszunutzen wie 
in den größten. In Sellin iſt es einem Gaſt 


a 208,50 Franzosen 


nat — D. 877, C., per Auguſt — 


‚80, C., 
per Dezember — D. 83, C. Getreide⸗ 
Tracht 3, Mais 44½. Zucker 6 h 
Schmalz loko 6,52. Kaffee lolo e b 
Nr. 3 17), Kaffee per Auguſt ord. Rie Nr. 

14,15. Kaffee per Oktober ord. Ries NI. J 14,0. 
Weizen (Anfangskours) per Dazember 88°. 


Telegraphiſche D 


vielmehr in einem gewiſſen Gefühl des Stolzes, 
daß dieſe Perle von Norddeutſchland zu unſerer 
Heimathsprovinz gehört; nur den einen Wunſch 
haben wir, möchte diefer Strom großſtädtiſcher 
Bevölkerung dem Lande nicht zu ſehr den Hauch 
friſcher Urſprünglichkeit benehmen, welcher für 
den empfindenden 4 7 en das löͤſtlichſte Kleinod 
in dem Kranze der belebten Schöpfung 1 25 
v. N. 


el roͤbur) kur; 


Magdeburg, 26. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent 25,50, Koruzucker 
exel., 88 Prozent — , Nachprodukte excl. 75“ 
Rendement 20,00, Ruhig. ffein. Brodraffi 
nade —, —, fein. Brodraffinade 36,75. Gem. Raf⸗ 
inade Il. mit Faß Gem. Melis I. mit 
Faß 35,1). Sehr ſtill. Rohzucker J. Produkt Trauſito 


. 
8 


epeſchen. 


beſindli i der Schiff ie eee en e a en, 26. Juli. Das hieſige 
befindlichen wimmdocks auf der Schiffswerft begegnet, daß für ein Zimmer eine halbe Stunde PR f a. B. Hamburg per Juli 21,00 G., per Wilhelmshafen 0. Ju Das hieſig 
Sp bn e die Gutehoffnungshütte zu vom Strande, ganz niedrig, Enteupfuhl vor dem Vermiſchte Nachrichten. Au 21½0 bez, 2125 B, per 9 15 Stations. er 5 telegraphiſch e bert. 
Oberhausen einen neuen Theil hinzu geliefert, Feuſter u. ſ w. 15 Mark für die Woche abver⸗ Berlin, Wieder iſt eine Frau elend Dezember 15,50 B., per Januar März — . daß Se. Maje er Kaiſer mit der Yacht | 


durch Verbrennen ums Leben gekommen, lern morgen Mittag hier eintrifft. 


der auf dem Terrain der Bredower Fabrik auf Alte Ernte feſt, neue ruhig. 


langt wurden, " 

ee ine Wiferdichtiakei ur Aehnlich iſt i ürfniſ il fi i > f n a 17 en a. R., 20. Juli. Auf der Zeche 
geſtellt und auf feine Waſſerdichtigkeit geprüft Aehnlich iſt es mit den Lebensbedürfniſſen. weil ſie zur Beſchleunigung des Anbreunens des Wochenumſatz, im Rohjzuckergeſchäft 2000 een n 

4 N N i J ſte € i In hi iſt ja freili Feuerheerd leum bez e Dahlbuſch iſt der Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
worden iſt. Heute wurde dieſer Anbau vom Der erſte Grundſatz des Verkäufers iſt ja freilich Holzes im Feuerheerd Petro auf daſſelbe] Zentner. 3 Nang zufslge der er ſttellenden Arbeiter 


goß. Wieder iſt grenzenloſer Jammer in eine 
Familie hineingetragen worden, unendlich groß iſt 
die Zahl der Opfer. Nicht die Armen allein 


Hamburg, 26. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 


überall, daß er nimmt was er irgendwie kriegen 
kann, aber das Schlimmſte iſt, daß hier nicht 
viele Konkurrenz vorhanden iſt; für die Butter 


el gelaſſen und am großen Dock befeſtigt. 
. Der Stations Diätar 
Tantow, Kreis Randow, hat am 


0 * heute früh zur Morgenſchicht wieder angefahren 
und hat der Streik damit dort ſein Ende erreicht. 


Wien, 26. Juli. Der preußiſche Geſandte 


zu 
31. Mat d. J. 


den 5 Jahre alten Sohn Fritz des Bahnmeiſters find in Binz 1,80 Mark gezahlt worden, und ſind es, die mit der Zeit geizen müſſen und die neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli ö 3 je Ge 
Krauſe dortſelbſt, welcher in einen zum Gute ſelbſt für dieſen Preis kann man nicht einmal vielleicht nicht Gelegenheit haben, die War⸗ 21,00 10 15 August 2720 per Oktober v. r ſpeiſte geſtern beim Grafen Kalnoky 


und reiſte nach Ober⸗Oeſterreich ab. — Der Be⸗ 
richt der „Freien Preſſe“ aus Jaſſy über die 
Odeſſaer Reden der Generale Roop und Kon⸗ 


urchſchnitt) 


26. Juli, Nachmittags 3 Uhr 


nungen zu leſen, die ihnen durch die Veröffent 
lichung dieſer traurigen Vorkommniſſe in den 
Zeitungen gegeben werden. Heute iſt es eine 


welche erhalten. Ebeuſo iſt es mit allen anderen 
Lebensmitteln. Gemüſe wird mit Geld aufge⸗ 
wogen, deun es hat gerade hier faſt 2 Monate 


16,05, per November Dezember (| 
15,17½. Ruhig. 
ambur 


9 


Tantow gehörigen Pfuhl gefallen war, vom 
Tode des Ertrinkeus gerettet. Dieſe menſchen 
freundliche That wird ſeitens der kgl. Re- 


gierung belobigend zur öffentlichen Kenntniß nicht geregnet, es iſt eben nichts gewachſen. Frei- Arbeiterfrau, geſtern war es die Gattin eines 30 Minuten. Zucker markt. Nachmittags; autinovitſch, welche unverblümt ven ruſſiſcher 
gebracht l f lich wäre wohl etwas herbeizujchaffen, wenn die wohlhabenden Kaufmanns, der ihr das Verſprechen A, nee Bent 1% Peru Baſts n gegen die Türkei und Vorgehen gegen 


bericht.) 
33 pCt. Re 
amburg per 


acht. 
— Am 7. Auguſt trifft der Mond mit Bevölkerung nur ein ganz klein wenig mehr 
dem Jupiter zuſammen und zwar jo, daß Unternehmungsgeiſt beſäße, aber darüber herrſcht 


br Konſtantinopel ſprachen, macht peiuliches Auf 


abgenommen hatte, bei den Dienſtboten genau 
ſehen. 


4 8 Bet idement, neue Uſance, frei an Bord 
darauf zu achten, daß ſie das gefährliche Be⸗ 99 4 


Juli 20,85 nom., per Auguſt 


* 2 — br H 5 a 1 2 . 28 1 m jr N . * N RN: 2 5 1 5 2 ne 7 a 1 Napo⸗ 
dabei das intereſſaute Schauſpiel einer Sternbe⸗ unter ſämmtlichen Badegäſten eine Stimme: ginnen niemals verſuchen und der nicht verhin⸗ 30,85, per Oktober 15,85, per November⸗ Paris, 20. Juli. Prinz Jerome po- 
dedung eintritt. Nach mittlerer Stettiner Zeit eine indolentere Bevölkerung iſt wohl nirgends dern konnte, daß ſeine Frau ſelbſt durch eigene Wehe (Durchſchuitt) 10,0 . Ruhig. leon läßt den ſeitens opportuniſtiſcher Blatter 


veröffentlichten Brief Boulangers an ihn für 
apokryph erklären. — Die letzten Flottenmanöver 
fe die Untauglichkeit der meiſten Tor⸗ 
edo⸗Schiffe. u "” 
? London, 26. Juli. Bon glaubwürdiger Seite 


Schuld elend verbrannte. Wollte man eine 
Jahresrechnung aufſtellen von den ſchrecklichen 
Opfern, die der Feuerdämon fordert, es würde 
ſich herausſtellen, daß die Ziffer übergroß iſt. 
Es muß leider ausgeſprochen werden — auf die 


Hamburg, 26. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 71 per September 71 per 


wird der Jupiter Abends 8 Uhr 20 Min. hinter 
der öſtlichen Seite des Mondes verſchwinden und 
9 Uhr 23 Miu. an der weſtlichen Seite wieder 
zum Vorſchein kommen. 5 Alben . 
Nach Ss 264, 265 des Preuß. Allg. auch? Wird ihnen doch das Geld auch ohne ihr 


zu finden, als hier. Damit will ich nicht ſagen, 
daß die Leute direkt faul ſind, o nein, aber ſie 
ſind aus dem alt gewohnten Schlendrian ihrer 
Thätigkeit nicht herauszubringen, und warum 


(Ar 
Dezember 71, per März 1800 70%. Ruhig. 
Hamburg, 20. Juli, Nachmittags 3 Uhr 


1 it. 5, f 1 2 i fenweiſe i dach ; i f \ | ver f 1 u werde ärztlicherſeits eine 

Landrechts Th. I., Tit. 5, ſoll bei Abweichungen Zuthun haufenweiſe ins Haus gebracht. Das Gefahr hin, daß diejenigen in Zorn gerathen, 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) . Abs König i ärz N 

des fürmi Kontrakts von einer vorange- Beſte iſt, daß im Großen und Ganzen die Leute welche von der gleichen Veranlagung der beiden Good average Santos per Juli 71½¼, per Sep- längere Seereiſe dringend empfohlen; Amer! ka 
0 0 i : Geſchlechter ſprechen —, in gewiſſen Dingen iſt tember 71½, per D. 8 117 9 ſei vorgeſchlagen worden, doch wird Indien als 


uktation nur der Inhalt des doch recht treuherzig und bieder ſind; rückſichtlich 


gangenen lt 
’ 5 In Bezug auf dieſe 


ezember 71½, per März 
akts entſcheiden. 


1890 71. Ruhig, feſt. ehalten. 


der Intellekt der Frauenwelt ein mangelhafter. ehal 
ch l i. In dem Zuſtande 


der einheimiſchen Bevölkerung braucht man Nachts i ! 
Wie bei dem Abſpringen von der Pferdebahn, To 


iel für wahrſcheinlicher 
5 etersburg, 26. 


1 

| 

Beſtimmun t das Reichsgericht, V. Zivil⸗ oder wenn man Tags das Haus verläßt, ſeine 0 N 4 i Nee ee e * 
a ai dur Uthe vom 185 Mat A J., ausge- Zimmer nicht zu verſchließen, da iſt 430 vor laufen ſie bei dem Umgehen mit Petroleum der Veit, 26. Juli, Vormittags 11 Uhr. des Großfürſten Konſtantin Nitolajewirich iſt 
ſprochen: Bei der Auslegung des ſtreitigen In⸗ Diebereien ſicher, aber freilich kommen doch auch Gefahr direkt in die Arme. Sie haben kein 0 eſt, 26. Juli, Vormittag 1 hr. Pro⸗ geſteru Abend eine erhebliche Verſchlimmerung 
halts eines Vertrages kann der Richter den In- Fälle vor, wo man verſucht, auch auf unrecht. Organ für das Erkennen der Folgen kleiner Ver br en mark 505 B. per f 9 50 9555 duc enen 1 N erz | 
4 24 dem Vertrage vorangegangenen Punktation mäßige Weiſe die Fremden zu prellen, wie durch ſehen. Woran das liegt, das zu unterſuchen iſt Der 308, 909 ee IB; f G. eee | 
verwerthen. Steigerung trotz abgeſchloſſenen Kontraktes u. ſ. w. hier weder die Abſicht noch die Aufgabe. Aber (, 9 B. Hafer Fe „Herbſt 6,1 33 Kreiſe befürchten angeblich, Exkönig Milan 
leber den Nachlaß des Kaufmanns Jum Beiſpiel paſſirte dem Schreiber dieſes, als mit der Thatſache muß gerechnet werden und es 410 B. Sin en e . 1 konne feinen antiruſſiſchen Einfluß bei der Bel. 
eske Nachfl. er einen Spaziergang von Bergen nach Säßnitz wirſt ſich die Frage auf, ob irgend etwas ge. G., 5,5 B., per Mai Juni 18.0 el G. grader Rezeutſchaft zur Geltung bringen. Aus 


Herm. Stein, in Firma Ludw. M 


hierſelbſt iſt das Konkursverfahren erö 5,73 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septemb 


— | 2 er dem pauſlaoiſtiſchen Lager dagegen wird die Hoff: 
1818/5 Wetter: Schön. 2 geg 

W 

1 


nung laut, der Exkönig würde ſich in Belgrad 

Amſterdam, 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr durch die Regentſchaſt zum Nachgeben in ver⸗ 
3 Minuten. Getreidemarkt. eizenſſchiedenen Punkten gegenüber der Königin Mutter 
auf Termine niedriger, per November 208. Natalie bewegen laſſen. Es verlautet, man wolle 
Roggen lolo niedriger, auf Termine underän⸗ Milan dafür größere pekuniäre Vortheile a 
dert, per Oltober 130138131138. Rapps bieten. 8 


u 

ffnet | machte, da ihm der bereits gedungene und be- ſchehen kann, um dieſe grauſigen Unglücksfälle zu 
worden. Der Kaufmann Herm. Fritze iſt zum zahlte Kutſcher mit dem Gelde davonfuhr, ohne vermeiden. Die Technik iſt glücklicher Weiſe 
Konkursverwalter ernaunt. Konkursforderungen ihn mitzunehmen; jedoch das ſind einzelne Aus- ſoweit gekommen, das Petroleum ungefährlich zu 
find bis zum J. Oktober bei dem hieſigen Amts- nahmen, die die Regel beſtätigen. machen, wenn es nicht in direkte Verbindung mit 
gericht anzumelden. Aber um noch einmal auf den Mangel an Feuer gebracht wird. Aber gerade das iſt es ja, 

: ungen in Wolff's Wen und auch an Entgegenkommen was die Frauen jo viel thun, die große Zahl der 
d in hohem Maße zurückzukommen. Wer einmal auf den Bauden Unglücksfälle läßt den Schluß zu auf den Um⸗ 


Die e 
Garten erfreuen ſich fortdauern 


